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halb  von  anderen  U nternehm en abhängen , deren  A uf­
gabe die vo rangegangenen  oder fo lgenden  P roduk­
tionsstufen  sind. D eshalb g ib t es v ie le  k le ine  und 
m ittle re  U nternehm en in  den  Z w ischenstufen der P ro­
duktion, w äh rend  sich nu r w enige m it den e rs ten  und  
le tz ten  S tufen befassen. D iese w enigen  beherrschen 
den  M arkt.
U nter den stru k tu re llen  B esonderheiten  des israelischen 
M ark tes, die zur Bildung von  K arte llen  gefüh rt haben, 
muß das L izenzsystem  bei der E infuhr der fü r die P ro­
duk tion  erforderlichen R ohstoffe e rw äh n t w erden. 
D ieses System , nach dem  Lizenzen nach Q uo ten  e rte ilt 
w erden, is t seit d er S taa tsg ründung  in  K raft. Es h a t 
B edingungen herbeigeführt, die denen  an d ere r Länder

m it industrie llen  R ohstoffkarte llen  gleichen, da dieses 
System  Q uoten  und  P reisbestim m ungen festlegt. 
A ußerdem  ex is tie rt neben  der N eigung  zu industrie llen  
Investitionen  die Furcht versch iedener Industriezw eige 
v o r e iner Ü berproduktion. D iese F ak to ren  hab en  so­
w ohl Inves to ren  als auch eingesessene  P roduzenten  d a ­
zu veran laß t, durch K artelle  zu einem  gegenseitigen  
E invernehm en zu gelangen. Die E rfahrung h a t gelehrt, 
daß b isher noch n iem als neue  in d ustrie lle  Investitionen  
zu r L iquidation  ä lte re r Inves titionen  im selben  Indu­
striezw eig  geführt haben. In der M ehrzahl der Fälle 
füh rten  sie zum  A bschluß von  V ereinbarungen , die die 
G ew innspanne auf der Basis h ö h ere r P roduk tions­
kosten  festsetzten .

Neue Richtlinien in der Wirtschaftspolitik Bulgariens
Prof. D r. D. [ToschefiF, Sofia

D ie  V olksrepub lik  B ulgarien  h a t in  den le tz te n  zw ei 
Ja h re n  se it der P lenarsitzung  der K om m unisti­

schen P arte i B ulgariens im  A pril 1957 durchgreifende 
politische und  w irtschaftliche U m w älzungen erleb t. Der 
G rad der Industria lisierung  w urde  b e träch tlid i erhöht, 
das gleiche g ilt für das V olkseinkom m en. Die sozia­
listischen Eigentum sform en in der gesam ten  V olks­
w irtschaft hab en  sich fas t vö llig  durchgesetzt. Die 
L eitung der B etriebe w urde  w esentlich  verbessert. D iese 
Erfolge schufen die V orausse tzungen  für die im J a ­
n uar verk ü n d e ten  neu en  R egierungsbeschlüsse. M an 
kann  bei d iesen  M aßnahm en in  gew issem  Sinne von 
n euen  Richtlinien fü r die w eite re  Entw icklung der 
langfris tigen  Politik  d e r KPB zur V erw irklichung des 
Sozialism us sprechen. Ih re  D urchführung w ird  zu w e­
sentlichen V eränderungen  in  der O rgan isa tion  der 
W irtschaft füh ren  und  eine ganze R eihe von  neuen  
P roblem en aufw erfen , d eren  theoretische B edeutung 
w ie prak tische A usw irkung  be re its  zu lebhaften  D is­
kussionen  in  der Fachpresse geführt haben.

DEZENTRALISIERTE WIRTSCHAFTSVERW ALTUNG 
Die neu en  M aßnahm en, die auf dem  G ebiet d e r V olks­
w irtschaftspo litik  angekünd ig t w urden , führen  zu e iner 
fas t vö llig  neu en  O rgan isa tion  in  der Leitung der 
V olksw irtschaft. Ih re  theoretische B egründung lieg t in 
der w eite ren  konsequen ten  D urchführung der D ezen­
tra lis ie rung  und  D em okratisierung  d e r L eitung der 
V olksw irtschaft, d ie  be re its  nach den  Beschlüssen der 
P lenarsitzung  der KPB im  Ja h re  1957 begonnen  w u r­
den. Es h ande lt sich h ie r um  eine neue  O rgan isa tions­
form  der Leitung der V olksw irtschaft und  w e ite r  um 
eine V ereinfachung und  V erb illigung  des S taa tsappa­
ra tes, der m it der Führung  der V olksw irtschaft b e trau t 
ist. Das Prinzip der D ezen tra lis ierung  b ed eu te t aber 
in  ke inem  Fall e ine vö llige Loslösung der B etriebe 
von  d e r zen tra len  Leitung. Es h an d e lt sich v o r allem  
um eine E rw eiterung  der Rechte der örtlichen S taa ts­
organe in  der Leitung der B etriebe und an zw eiter 
S telle  um  die E rw eite rung  der B efugnisse der K ollek­
tiv en  m it dem  Ziel, d ie E igenin itia tive der W erk ­
tä tig en  in  den  B etrieben  w eite r anzuspornen.

Bei der B eurteilung  d ieser M aßnahm en der b u lg ari­
schen R egierung m uß m an im m er v o n  d e r T atsache 
ausgehen, daß in  zw ei R ichtungen bed eu ten d e  v o lk s­
w irtschaftliche W and lungen  b e re its  e in g e tre ten  sind; 
Einm al durch d ie Bildung vo n  g rößeren  landw irt­
schaftlichen P roduktionsgenossenschaften . W äh ren d  es 
noch v o r einem  Ja h r  rund  3 650 landw irtschaftliche 
P roduktionsgenossenschaften  gab, is t ih re  Z ahl heu te  
auf e tw a 625 zurückgegangen. Die Bodenfläche, die 
durchschnittlich zu e iner P roduktionsgesellschaft ge­
hört, b e träg t heu te  etw a 7 000 h a  gegenüber früher 
höchstens 2 000 h a  b e i den  größ ten  landw irtschaft­
lichen P roduktionsgenossenschaften . Inzw ischen h a t 
sich e in  Zusam m enschluß von  m ehreren  k le in e ren  G e­
nossenschaften  vollzogen. Z w eitens durch Spezialisie­
rung  u n d  K ooperation  örtlicher B etriebe, d ie  auf G rund 
der R ationalisierungsm aßnahm en erfolgten.

D iese b edeu tenden  E reignisse hab en  zu e in e r räum ­
lichen U m gestaltung d e r W irtschaft geführt. M an kann  
die neuen  Beschlüsse der bulgarischen  R egierung nur 
dann richtig einschätzen, w enn  m an von  den  tie fg re i­
fenden  Ä nderungen  in der O rgan isa tion  der W irt­
schaft und  von  d e r k o n sequen ten  D urchführung des 
D ezentralisierungsprinzips in  der W irtschaftsle itung  
ausgeht. S ta tt der b isherigen  13 B ezirke und  117 K reise 
im  Lande b le iben  in  Z ukunft e tw a 30 adm in istra tive  
E inheiten. D ie staatlichen  und  w irtschaftlichen F unk­
tionen  auf dem  T errito rium  der neu en  V erw altu n g s­
bezirke w erden  im V o lk sra t ausgeübt. D as lokale  
O rgan  des S taates is t der G em einderat. D ie G em ein­
den w erden  durch Zusam m enschluß m eh rere r D örfer 
erheblich verg rößert. In jedem  einze lnen  D orf b leib t 
jedoch ein am tlich B eauftrag ter der ü b e rgeo rdne ten  
Z en tra lverw altung , an  deren  W eisungen  er gebun­
den  ist.
Die H aup tau fgaben  der neuen  K reisvo lk srä te  bestehen  
sow ohl in  der A ufste llung  e ines V olksw irtschaftsp lans 
w ie auch in  der Leitung a lle r B etriebe in  ih rem  Be­
zirk. F e rn e r sind sie m it der E inrichtung und  V erw al­
tung des B ildungs-, E rziehungs- und G esundheits­
w esens beauftrag t.
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E ine um fassende V erw altungsreform  soll dazu b e i­
trag en , daß  d e r S taa tsappara t einfacher und  unm itte l- ■ 
b a re r  m it den  einzelnen B etrieben v e rb u n d en  is t und 
sp a rsam er arbeite t. Die A uflösung von  7 großen  M ini­
s te r ie n  m it einigen tausend  A ngeste llten  zeigt, w ie 
d ra s tis d i d ie  adm in istra tiven  K ader v e rr in g e rt w orden  
sind. D ie dadurch frei gew ordenen  A rbe itsk rä fte  w er­
d en  in  d e r  P roduktion eingesetzt. D ie A ufgaben, die 
d u rd i d iese  M aßnahm en den  K reisvo lk srä ten  zuge­
dach t sind , w erden  n id it zu  e iner V erg rößerung  ih res 
A p p a ra te s  führen. Die Zahl d e r neu en  B etriebe, die 
d en  e in ze ln en  K reisräten nach der A uflösung der M i­
n is te r ie n  zugeordnet w erden , v erg rö ß ert n u r u n b e­
d e u te n d  den  V erw altungsbereid i d e r K reisvo lksräte . 
N a d i d e r R eorganisation v erb le iben  in  B ulgarien  in 
Z u k u n ft n u r  noch 9 M inisterien . A ußerdem  w erden  
e in ig e  K om itees gebildet, d ie ih re  T ä tigke it im  R ah­
m en  d es M inisterrats und  u n te r se iner A u fsid it aus­
üben . D iese sind; S taatlid ie P lankom m ission, K om itee 
fü r In d u s trie  und tedm isd ien  F o rtsd iritt, K om itee für 
A u fb au  u n d  A rdiitektur, K om itee fü r A rb e it und  Er­
h o lu n g , K om itee für V olksgesundheit und  soziale 
F rag en , K om itee für S taa tskon tro lle .
H ie r m uß ausdrüdd id i b e to n t w erden , daß d ie e r­
w ä h n te n  Institutionen in  ke in e r W eise  m it den  a lten  
M in is te rien  zu  vergleid ien  sind. D er C harak te r e iner 
s ta a tl id ie n  Behörde lieg t ihnen  vo llständ ig  fern. Sie 
v e rfü g e n  ü b e r  keine adm in is tra tiven  Funktionen . Zum 
e rs te n  M ale  in  der sozia listisd ien  E ntw id ilung  w ird  
e in e  b e so n d e re  Art von  staatlichem  G efüge gesd ia f­
fen, d as auf d e r  Basis von  w issensd ia ftlid ien  O rgan i­
sa tio n e n  aufgebaut und  m it F orsd iungsaufgaben  b e ­
tr a u t  w ird . So befaßt s id i z. B. das K om itee für Indu ­
s tr ie  u n d  technisdien F o rtsd ir itt m it U n tersud iungen  
u n d  Forschungsaufgaben, deren  E rgebnisse in  der ope­
ra t iv e n  L enkung der B etriebe ausg ew erte t w erden  
so llen . W e ite r  soll dieses K om itee den  K re isrä ten  bei 
d e r  L enkung  der Beriebe helfen  und  ih n en  w issen- 
schaftlid ie  Inform ationen und  D okum entationen  ü ber 
d ie  P lan u n g  d e r  V olksw irtschaft zu r V erfügung  stellen . 
E in n eu es  w esentlidies M om ent in  den  angeführten  
M aßnahm en  lieg t in e iner w eite ren  V ere in fad iung  der 
P lanung . Zukünftig  w erden  in  großem  A usm aß soge­
n a n n te  G eneralperspektivp läne für e ine D auer von  
zeh n  b is fünfzehn  Jahren au fgestellt. A uf G rund d ie­
se r  P erspek tivp läne  w erden  dann  die Fünfjah resp läne  
a u sg ea rb e ite t, d ie  w iederum  in einzelne Jah re so p e ra ­
tiv p lä n e  e inge te ilt w erden. Eine b re ite re  D iskussion 
u n d  B eurte ilung  dieser P läne in  den  B etrieben und  
durch d ie  Bevölkerung w ird  ers treb t.

BESCHLEUNIGTES WACHSTUM

D ie e rw äh n ten  R egierungsbeschlüsse so llen  ein noch 
schne lle res Entwidclungstem po der V o lksw irtsd ia ft e r­
m öglichen. Es handelt s id i bei ihnen  n id it n u r um 
d ie  v o rze itig e  Erfüllung des je tz t ab lau fenden  Fünf­
jah re sp la n s , sondern auch um  die E ntw iddung  in  der 
P e rio d e  1962 b is 1965. D er d ritte  Fünf jah resp lan  soll 
a n s ta tt  1962 nunm ehr b is zum  Ja h re  1960/61 erfü llt 
w erd en . Z ur Z eit w erden alle  P roduk tionsp läne  so 
um g earb e ite t, daß die ang estreb ten  Z iele in  dem  vom  
7. P a rte itag  genehm igten d ritten  F ün fjah resp lan  in

d e r Industrie  innerhalb  von  v ie r Jah ren , in  der Land­
w irtsd ia ft innerhalb  von  d re i Ja h re n  erreich t w erden  
sollen. Die V orausse tzungen  zu r V erw irk lid iung  d ieser 
A ufgaben  liegen  in  den  b is je tz t e rreich ten  Ergeb­
nissen, w eite r ab e r auch in  den  vo n  den  W erk tä tigen  
se lbst gem achten R ationalisierungsvorsd ilägen .

Das sd in e lle re  Tem po in  der Entw icklung d e r bu lgari- 
sd ien  V o lksw irtsd ia ft d rückt sich in e in e r R eihe von 
P lanziffern aus, die besonders die E rw eiterung  der 
Schwer- und  L eid itindustrie  sow ie der L andw irtschaft 
aufzeigen. So w ird  z. B. B ulgarien  im Ja h re  1962 
230 000 t R oheisen  produzieren  s ta tt 200 000 t, w ie im 
d ritten  F ün fjah resp lan  vo rgesehen  ist, 500 000 t S tahl 
g egenüber den  früher gep lan ten  350 000 t. Im Ja h re  
1965 soll die P roduktion  von  R oheisen 700 000 t e rre i­
chen, von  S tah l 900 000 t und  v o n  W alzdrah t 800 000 t. 
A ud i in  der P roduk tion  von  B untm etallen  is t ein 
schnelleres Tem po der Entw icklung vorgesehen , so daß 
das Land e in  n o d i g rößerer L ieferant d ieser G üter auf 
dem  W eltm ark t sein  w ird. Im  Ja h re  1962 w ird  Bul­
garien  55 000 t Z inn hers te ilen , und  im  Ja h re  1965 
w ird  die P roduk tion  90 000 t erreichen. Zu d ieser Zeit 
so llen  e tw a 50 000 t Z ink und  25 000 t K upfer p rodu ­
z ie rt w erden.

B esonders eindrucksvoll sind aber die P lanzah len  in 
der E nergiew irtschaft. G egenüber 1957 w ird  d ie F ör­
derung  von  K ohle im  Ja h re  1965 verdoppelt, d. h. zu 
d ieser Z eit w ird  B ulgarien  e tw a  23 M ill. t  K ohle 
fördern . Im  w esentlicäien h an d e lt es sich um  hoch­
w ertige  B raunkohle. D ie Jah resp ro d u k tio n  an  S tein­
kohle w ird  2,2 M ill. t  be tragen . Eine erhebliche S tei­
g erung  e rfäh rt d ie  S trom erzeugung. Noch im  Ja h re  
1962, am  Ende des d ritten  Fünfjah resp lanes, w erden  
e tw a  6—7 M rd. kW h Strom  produziert, im  Ja h re  1965 
rd. 10 M rd. kW h. Um diese Z ahlen  recht zu w ürdigen, 
m uß m an w issen, daß B ulgarien  v o r zw anzig Jah ren  
eine S trom erzeugung vo n  n u r 266 000 kW h hatte .

In  noch größerem  Tem po w ächst d ie chemische Indu­
strie . Schon im  R ahm en des d ritten  Fünf jah resp lan es 
soll e ine S teigerung  d e r chemischen P roduktion  um  
das Z w eieinhalbfache gegenüber der im  P lan v o rge­
sehenen  E rzeugung erreich t w erden  und  im  Ja h re  1965 
das Siebenfache im V ergleich  zu 1957. Um eine k o n ­
k re te  V orste llung  zu gew innen, m uß m an die Z ahlen 
von  1957 zum  A usgangspunk t nehm en. In  diesem  Ja h r  
w urden  e tw a 126 000 t Stickstoffdüngem ittel, 95 000 t 
Ä tznatron , 41 000 t  Schw efelsäure und  13 000 t  Soda 
produziert. Im  Ja h re  1962 so llen  auch e tw a 16 000 t 
K unststoffe h e rg e s te llt w erden . D ieser Zw eig der 
C hem ie entw ickelt sich in  der V o lksrepub lik  B ulgarien 
e rs t im R ahm en des d ritten  Fünf jah resp lanes. Die 
P roduk tion  w ird  aber seh r schnell s te igen  und  im 
Ja h re  1965 30 000—40 000 t erreichen.

V on den  anderen  P lanziffern  d e r S chw erindustrie sind 
d ie  Z ahlen  d e r Z em entproduktion  eindrucksvoll. H ier 
is t schon im  Ja h re  1962 e ine Erzeugung von  etw a
1,7 Mill. t  vo rg eseh en  und  im Ja h re  1965 von  rd. 
3 Mill. t. W enn  m an als V ergleich  das Ja h r  1957 h e r­
anzieht, dann  b ed eu te t das fast e ine V ervierfachung 
d e r P roduktion , denn  dam als be lief sich die Z em ent­
p roduk tion  auf e tw a  880 000 t.
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Die ra sd ie  P roduk tionsste igerung  in der Sdiw erindu- 
s trie  w ird  sid i au d i auf die L eid itindustrie  und  auf die 
L andw irtsd iaft ausw irken , da sie ein  ra sd ie re s  W ad is­
tum  des Lohnfonds zur Folge hat, das m it e iner e r­
w e ite rten  H erste llung  von  G ütern  abgestim m t w erden  
muß. Der Z unahm e des N ationaleinkom m ens, das von  
1957 bis 1962 45 M rd. Lewa e rre id ien  w ird  —  d. s. 
25 M rd. m ehr als im d ritten  F ün fjah resp lan  v o rg e ­
sehen  — , s teh t dann eine w eite re  E rhöhung der P ro ­
duk tion  in  der Leidit- und  in  der N ah rungsm itte lindu ­
strie  gegenüber.

Die P roduktion  der L eid itindustrie  soll gegenüber 
1957 um  das D oppelte, die E rzeugung der N ah rungs­
m itte lindustrie  in  der g le id ien  Z eit um  das Zwei- 
e inhalb fad ie  ve rg rö ß ert w erden, das sind 50 "/o m ehr 
als geplant. D er G esam tw ert der landw irtsd ia ftlid ien  
P roduktion  w ird  im Ja h re  1962 40—45 M rd. Lewa e r­
re id ien , d. h. 25 M ill. m ehr als u rsp rü n g lid i v o rge­
sehen. In derse lben  Z eit w ird  die gesam te Ind u strie ­
p roduk tion  die P lanzahlen  des d ritten  F ün fjah res­
planes, der e ine Zunahm e um  n u r e tw a 62 "/o gegen­
ü b er 1957 vorsah , um  das D oppelte ü bersd ire iten . 
Zw eifellos b e ru h t die w eite re  Entw idclung der bul- 
ga risd ien  W irtschaft w ie in  jedem  Land auf bestim m ­
ten  rea len  V oraussetzungen . D iese V oraussetzungen  
bestehen  v o r allem  einm al in  e iner seh r beträchtlichen 
S teigerung  des K apita le insatzes, dann  in  der B ereit­
ste llung  der no tw end igen  A rbeitsk räfte , d ritten s in 
e iner v e rb esse rten  Leitung und  O rgan isa tion  der Be­
triebe. Die R egierungsbeschlüsse beru h en  auf e iner 
e ingehenden  U ntersud iung  d ieser V oraussetzungen . 
D ie F inanzierungsm itte l w erden  durch die Zunahm e 
des N ationaleinkom m ens und  durch kurz- und  lang ­
fristige K redite  aus den  b efreunde ten  sozialistischen 
Ländern  g aran tie rt. B ulgarien verfü g t ü b e r g roße A r­
b e itsk ra ftreserven , vo r allem  in  der Landw irtschaft, 
da d ie D orfbevölkerung  noch im m er e tw a 70 “/o der 
gesam ten  B evölkerung  ausm acht. D ie rad ik a le  V er­
einfachung des staatlichen  A ppara tes und  die w eitere  
Z usam m enfassung der örtlichen und  m ittle ren  Indu­
strie  ste llt w eite re  A rbe itsk rä fte  frei. D er schnelle 
Zuwachs an  Fachkräften, die an den  bu lgarischen 
Hoch- und Fachschulen ausgeb ildet w erden, is t bekannt.

LANDW IRTSCHAFT UND INDUSTRIE 
B etrachtet m an die V eränderungen  in  den ökonom i­
schen B eziehungen zw ischen S tad t und  Land, w ie sie 
sich in  der sozialistischen G esellschaftsordnung e r­
geben, so sind es vo r allem  zw ei M om ente, die ganz 
neue, w enn auch nicht q u a lita tiv  grundversch iedene 
B eziehungen zw ischen Industrie  und  Landw irtschaft 
charak terisieren ; e rs tens neue  Form en der Beschaf­
fung von  P roduk tionsm itte ln  in  der Landw irtschaft und 
zw eitens neue  Form en d e r A b lieferung  der landw irt­
schaftlichen P roduk te  an  d ie staatlichen  E inkaufs­
organ isationen .

Die a lte  Form  der B elieferung der Landw irtschaft mit 
P roduk tionsm itte ln  b estand  hauptsächlich in  der G rün­
dung von  staatlichen  U nternehm en (MTS), die die 
g röß ten  und  teu e rs ten  M aschinen und  andere  P roduk­
tionsm itte l an  die landw irtschaftlichen P roduk tions­
genossenschaften  (LPG) gegen N atu ra lien  oder B ar­

geld  ausliehen . Die LPG besaßen  das Recht, einige 
k le in ere  M aschinen und andere  nicht kostsp ie lige  G e­
rä te  selbst zu beschaffen. Die je tz ige  V ergrößerung  
bzw. Z usam m enlegung der k le in e ren  landw irtschaft­
lichen P roduktionsgenossenschaften  h a t gezeigt, daß 
d iese a lte  Form  den  E rfordern issen  zur S teigerung  der 
P roduktion  nun  nicht m ehr genügt, ja  daß sie eher 
eine Entw icklung der P roduk tivk räfte  auf dem  Lande 
beh indern  w ürde. A uf G rund der neu en  R egierungs­
beschlüsse w erden  d ie P roduk tionsm itte l der a lten  
MTS den  LPG allm ählich verkauft. Bis zum  Ende des 
d ritten  F ün fjah resp lanes w erden  sie den gesam ten 
M aschinenpark  der MTS erw erben  und  n eu e  M aschi­
nen  d irek t von  den  E in fuhro rgan isationen  oder von 
den F ab riken  kaufen, w enn  es sich um  heim ische Er­
zeugnisse  handelt.

A ls V oraussetzung  für die E inführung des neuen  
System s ist die finanzielle  S tärkung  der lan d w irt­
schaftlichen P roduktionsgenossenschaften  anzusehen. 
Die neuen  G roßbetriebe verfügen  je tz t im D urchschnitt 
über e ine Fläche von  m ehr als 7 000 ha  und  e in  ständ ig  
w achsendes G rundkapita l. D aher sind sie im stande, 
ih re  P roduk tion  dauernd  zu verg rößern , ohne s ta a t­
liche H ilfe in  A nspruch zu nehm en. D ie staatliche 
W irtschaftspo litik  w ird  aber w eite rh in  bei der P reis­
b ildung für die P roduktionsm itte l e ine w ichtige Rolle 
sp ielen . Sie w ird  die P reise  n ied rig  halten , um  die 
In v es titio n stä tig k e it der LPG zu erleich tern  und  anzu­
spornen.

Die zw eite M aßnahm e, die eine bedeu tende  Ä nderung  
in  den F orm en der B eziehung zw ischen Landw irtschaft 
und  Industrie  herbeiführt, is t d ie A bschaffung der 
Pflichtablieferungen der LPG an die staatlichen  A uf­
kaufo rgan isa tionen  für A grarerzeugn isse . In Z ukunft 
w ird  der A bsatz d ieser P rodukte an  die Ind u strie ­
b e trieb e  und  G roßhandelso rgan isa tionen  auf dem 
W ege gem einsam er V erk au fsv erträg e  getä tig t. Doch 
w erden  die P reise  durch die staatlichen  O rgane e in ­
heitlich für das ganze Land festgesetzt.

Es is t k lar, daß die N eu regelung  d e r B eziehungen 
zw ischen den landw irtschaftlichen P roduk tionsgenos­
senschaften und  der Industrie  bzw. den  G roßhandels­
o rgan isa tionen  w eitgehend  Rücksicht auf die W irkung  
der ökonom ischen G esetze des Sozialism us nim m t und 
deshalb  sicherlich dazu be itrag en  w ird, die A rbe its­
p ro d u k tiv itä t in  der Landw irtschaft rascher zu s te i­
gern. Das neue  System  w ird  allgem ein  als ein  In s tru ­
m ent zur S tärkung  des m aterie llen  In te resses der 
B auern angesehen, das zu einem  w achsenden W oh l­
stand  auf dem  L ande führen  w ird.

LOHNSYSTEM

In B ulgarien  b e ru h t das System  der E ntlohnung auf 
dem  Prinzip der qu a lita tiv en  und  q u an tita tiv en  A r­
beitsbew ertung . Das entscheidendste  M om ent bei der 
Entlohnung is t also die A rbeitsle istung . M it der E nt­
w icklung der A rbe itste ilung  in  allen  W irtschafts­
zw eigen ergeben  sich ab er e ine R eihe von  Schw ierig­
ke iten  bei der richtigen B eurteilung  des A rbeitsw ertes 
des einzelnen  A rbe ite rs  sow ie ganzer B erufsgruppen 
in  den versch iedenen  Industrien  oder W irtschafts­
zw eigen. Im  M itte lpunk t der w issenschaftlichen U nter-
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su d iu n g en  ü b er eine gerechte Entlohnung s teh t der 
Schw ierigkeitsgraci d e r A rbeit, der sich durch die tech­
n ischen  N eu eru n g en  und  Fortschritte bei den  m annig­
fa ltig en  A rb e its le is tu n g en  ergibt. D araus re su ltie rt die 
N o tw en d ig k e it, das System  der E ntlohnung in  der 
sozia listischen  W irtschaft periodisch zu vervo llkom m ­
nen , um  das persönliche m aterielle In te resse  d e r A r­
b e ite r  m it dem  In te resse  der gesam ten  G esellschaft 
in  E ink lang  zu bringen . W eiter muß der Lohn einen 
A n re iz  fü r d ie  W erk tä tig en  zur ständ igen  S teigerung  
ih re r  Q u alif ika tion  b ieten .
B esonders w ichtig fü r die gegenw ärtige Entw icklung 
d e r  bu lgarischen  Indusrie  ist eine en tscheidende V er­
b esse ru n g  d e r Q u a litä t der Produktion. D ie neuen  
M aßnahm en  so llen  e in  System der E ntlohnung h e r­
be ifü h ren , das d ie  Q ualitätsproduktion  fördert, den 
A usschuß v e rr in g e rt und  zur Senkung der Selbstkosten  
b e iträg t.
Z ur B eseitigung  der b isherigen M ängel in  dem  System  
d e r  E ntlohnung  h a t d ie Regierung fo lgende M aßnah­
m en beschlossen:
1. D ie E in füh rung  v o n  te d in isd i begründeten A rbeitsnorm en .
2. E ine b re ite re  A nw endung  des P räm ienleistungslohns.
3. E in fü h ru n g  des Präm ienzeitlohns in  solchen In d u str ie ­
z w e ig en  o d e r an d e ren  A rbeitsbereichen, w o d ie M öglichkeit 
zu r A n w en d u n g  von  A rbeitsnorm en fehlt.
4. D ie E n tlohnung  d er Belegschaften in  den  H an d e lsb e trie ­
b e n  so ll au f G rund  des erreichten M onatsw arenum sa tzes 
b e re c h n e t w erden .

In  d ie sen  B eschlüssen findet die E inführung vo n  tech­
nisch b eg rü n d e ten  A rbeitsnorm en eine besondere  Be­
ach tung . Es h an d e lt sich h ie r um eine V oraussetzung, 
d ie  es erm öglicht, den  progressiven D urchschnitts- 
au fw an d  an  A rb e it je  Erzeugniseinheit festzulegen. 
D adurch e rs treb en  die W erktätigen die A nw endung 
d e r  fo rtgesch rittenen  Technik, den Ü bergang zu neuen  
A rb e itsm e th o d en  und  die V erbesserung der B etriebs­
und  A rb e itso rgan isa tionen .
Z u r V e rb esse ru n g  des Tarifsystem s w ird  die Zahl der 
T a rifsä tze  v e rrin g e rt. Berufsarten u n d  L ohngruppen 
w e rd en  übersichtlicher gegliedert. H insichtlich der Ent­
lo h nung  des ingenieur-technischen Personals, der M ei­
s te r  un d  d e r kaufm ännischen A ngestellten  gehen  die 
R eg ierungsbesch lüsse  von  der F eststellung  aus, daß 
in  d iesem  Bereich gegenw ärtig  eine gew isse N iv e llie ­
ru n g  d e r Löhne im V ergleid i zu den qualifiz ierten  
A rb e ite rn  v o rh an d en  ist. Ein neues G ehaltsg ruppen­
sy s tem  so ll fü r d ie genannten  K ategorien  v o r allem  
nach fo lgenden  Prinzip ien  aufgestellt w erden:

1. Die M o n a tsg eh ä lte r des ingen ieur-techn ischen  P ersonals 
m üssen  in  a llen  W irtschaftszw eigen  die g leichen sein, w enn 
d ie  A rb e its le is tu n g  re la tiv  d ie gleiche ist.
2. G rößere G eh ä lte r w erd en  d en jen ig en  gew ährt, d ie u n ­
m itte lb ar in  dem  P roduktionsprozeß  beschäftig t sind.
3. A ls G rund lage  bei d er E n tlohnung  des ingen ieur-techn i­
schen P ersonals m uß das G ehalt des M eisters d ienen . D ieses 
so ll h ö h e r se in  a ls das G ehalt in  der b es tb ezah lten  Lohn­
g ruppe d er A rbeiter.
4. Es m üssen  neu e  R ichtlinien für d ie K atego ris ie ru n g  der 
B etriebe, nach der sich die G ehaltshöhe des in g en ieu r­
technischen P ersonals richtet, au sg ea rb e ite t w erden . Die 
E ing rupp ierung  in  d ie  G ehaltsg ru p p en  m uß b e i gleicher 
T ä tig k e it nach B etrieb sk a teg o rien  d ifferenziert w erden .
5. D as le iten d e  P ersonal muß P räm ien  e rh a lten , d e ren  H öhe 
von  dem  U m fang und  der A n s tren g u n g  b e i d er Erfüllung 
des P rodu k tio n sp lan es abhäng ig  se in  kann . Die H öhe der 
Präm ie soll auch nach Erfolgen, die ohne zusätzlichen 
K ap ita le in sa tz  e rz ie lt w erden , od er nach E rsparn issen  bei 
M ateria lv erb rau ch  berechnet w erden .

6. Bei der zusätzlichen E ntlohnung  des ingenieur-technischen 
P ersonals w ird  nicht n u r d ie q u a n tita tiv e  E rfüllung des 
P ro d uk tionsp lanes, so n d e rn  auch d er A bsatz  d er fertigen  
P roduk te  u n d  die G ew innverw irk lichung  berücksichtigt.

7. Bei N ich terfü llung  des P lanes is t e ine  en tsprechende H er­
absetzung  d e r G eh ä lte r des le iten d en  P ersonals vo rgesehen .

M it d iesen  M aßnahm en zur V erbesserung  des Lohn­
system s soll e iner b esseren  V erte ilung  nach der A r­
b eitsle istung  und  der vo lksw irtschaftlichen B edeutung 
d er Industriezw eige Rechnung g e tragen  w erden.

V öllig  n eu  is t das em pfohlene Prinzip d e r E ntlohnung 
der A rb e ite r in  H andelsbetrieben  nach dem  W aren ­
um satz. D ie un terschiedlichen A rbe itsle istungen  in den 
einzelnen  H andelsbetrieben , in  denen  eine Reihe von 
m annigfaltigen  F ak to ren  die G röße des U m satzes b e ­
stim m en, haben  bis je tz t d ie P lanungsorgane zurück­
gehalten , d ieses System  einzuführen. D ie P raxis w ird  
zeigen, in  w elchem  G rade das neue  System  der Ent­
lohnung  der V erkäu fer und  anderen  kaufm ännischen 
A ngeste llten  in  den  H andelsbetrieben  dazu be itragen  
w ird, gew isse M ängel in  der A rbe it d ieses Zw eiges 
zu beseitigen .

Eine bed eu ten d e  Ä nderung  w ird  auch in  dem  Lohn­
system  der Landw irtschaft vorgenom m en. Z ur Zeit w er­
den  die M itg lieder der landw irtschaftlichen P roduk­
tionsgenossenschaften  (LPG) nach A rbeitse inhe iten  
(AE) en tlohnt. Für die versch iedenen  T ä tigke itsa rten  
der G enossenschaftsbauern  (landw irtschaftliche A rbei­
ten, genossenschaftliche und  gesellschaftliche F unk tio ­
nen) w erden  unterschiedliche A rbe itse inhe iten  berech­
net. D iese bestim m en d ie  persönlichen E inkünfte der 
M itg lieder der LPG, w obei sow ohl die Q u an titä t als
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au d i d ie  Q ualitä t d e r A rb e it d e r G enossensd iaftsm it- 
g lieder sow ie der e rfo rderlid ie  Q ualifiz ierungsgrad  be- 
rüdcsid itig t w erden.

N un  w ird  hervorgehoben , daß d ieses System  n id it 
m ehr d e r h eu tigen  Entw idclung d e r L andw irtsd iaft 
en tsp rid it. A ls A usgangsbasis bei d e r B estim m ung der 
Leistung der genossensd ia ftlid ien  M itg lieder m uß das 
e rz ie lte  N ationaleinkom m en in der L andw irtsd iaft 
zugrunde geleg t w erden . In Z ukunft w ird  em pfohlen, 
daß d ie M itg lieder auf G rund des e rz ie lten  R einertrags 
am  Ende des W irtsd ia fts jah res  d ie  V erte ilung  n ad i 
dem  L eistungsprinzip vornehm en.

G leid izeitig  w ird  u n te rs tr id ien , daß gegenw ärtig  der 
S taa t im stande ist, d ie lan d w irtsd ia ftlid ien  Produk- 
tionsgenossensd iaften  in  einem  so ld ien  M aße zu k re ­
d itie ren , daß sie ih ren  M itg liedern  e in  garan tie rte s  
und  dauerndes M onatsgehalt in  der Form  eines V or- 
sd iu sses gew ähren  können . In  n ä d is te r  Z ukunft so llen  
d ie  G enossensd iaftsm itg lieder in  derse lben  Form  en t­
lo h n t w erden  w ie die lan d w irtsd ia ftlid ien  A rbe ite r in  
den  s ta a tlid ien  landw irtsd ia ftlid ien  G ütern . D adurd i 
w erden  d ie  E inkom m ensdifferenzen d e r einzelnen  Ge- 
nossensd ia ften  und  d e r e inzelnen  B ereid ie  in  der 
L andw irtsd iaft beseitig t.

W ISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG

D ie neuen  M aßnahm en der R egierung, die darauf ge­
r id ite t sind, d ie F o rsd iungsarbe iten  in  den  v e rsd iied e ­
n en  F o rsd iungsin stitu ten  bei der A kadem ie d e r W is- 
sensd ia ften  oder b e i einzelnen  M in isterien  n o d i enger 
m it der P rax is zu gesta lten , gehen  von  der T a tsad ie  
aus, daß in  den  le tz ten  zehn  Ja h re n  die Sdiaffung von 
n eu en  In s titu ten  m it w issensd ia ftlid ien  A ufgaben eine 
stü rm isd ie  Entw idclung e rfah ren  hat. In  d ieser Periode 
sind e tw a 35 neue  In s titu te  bei der A kadem ie der 
W issensd iaften  und  23 bei den  e inzelnen  M inisterien  
geg ründe t w orden. D ie b e träd itlid ien  finanziellen

M ittel zu r U n terhaltung  d ieser In s titu te  w erd en  vom  
S taa t zur V erfügung  gestellt, d e r deshalb  e in  großes 
In te resse  an  d e r B eseitigung vo rh an d en er M ängel in 
d e r F o rsd iungsarbe it ha t. D er A kadem ie d e r W issen ­
sd ia ften  und  dem  M inisterium  fü r K ultu r und  H odi- 
sd iu lb ildung  w ird  in  den  neuen  R egierungsbesd ilüssen  
em pfohlen, fo lgende Schritte zur w eite ren  o rg an isa to ri­
schen Festigung  der A rbe it in  den  F o rsd iungsin stitu ten  
vorzunehm en:
1. Z ur A usb ildung  des w issenschaftlichen K aders w erd en  
d e r  A kadem ie  d er W issenschaften  u n d  dem  M in isterium  
fü r K u ltu r u n d  H ochschulbildung finanzielle  M itte l zuge- 
s ic ie rt , um  e in e  lan g jäh rig e  S pezia lisierung  b eg ab te r  M it­
a rb e ite r  zu erm öglichen.
2. D en w issenschaftlichen M ita rb e ite rn  w ird  d ie  M öglichkeit 
gegeben , zur S pezia lisierung  auf e igene  K osten  in s A u s­
lan d  zu gehen.
3. D er A ustausch d er W issenschaftler zw ischen B ulgarien  
u n d  d e r  S ow jetun ion  u n d  d en  an d e ren  soz ialis tischen  Län­
d e rn  m uß in  d e r  Form  v o n  b ila te ra le n  A bkom m en m it den  
A kadem ien  d ieser Länder v e rs tä rk t w erden .
4. D ie V orau sse tzu n g en  zu r Schulung u n d  A usb ildung  des 
w issenschaftlichen K aders im  L ande so llen  noch w e ite r  v e r ­
b esse rt u n d  au sg eb au t w erden .
5. D er In fo rm ationsd ienst so ll auch ü b e r  d en  S tan d  der 
w issenschaftlichen Forschung in  d en  k ap ita lis tisch en  Län­
d e rn  berichten .
6. D ie b u lgarischen  W issenschaftler m üssen  u n m itte lb a r  die 
w issenschaftliche F orschungsarbeit ausländ ischer A u to ren  
stu d ie ren , d ah er is t e ine  gu te  B eherrschung d er russischen  
Sprache und m indestens e in e r  b is zw ei S prachen w estlicher 
L änder no tw endig .
7. D en bu lgarischen  W issenschaftlern  w ird  zur Pflicht ge­
macht, an  in te rn a tio n a len  w issenschaftlichen K onferenzen  u n d  
T agungen  a k tiv  te ilzunehm en.

Die R egierungsbeschlüsse auf dem  G ebiet der W issen ­
schaft sind m it g roßer G enug tuung  v o r allem  in  den 
K reisen  der bulgarischen  W issenschaftler aufgenom ­
m en w orden, w eil sie ein  um fangreiches un d  ta tk rä f ti­
ges Program m  zur w eite ren  F örderung  der gesam ten  
W issenschaft des Landes darste llen .
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